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Nr. 2. Mittag: Ausgabe, 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 1. Jan. Bei dem Empfange in den Tuilerien 
ſprach der päpſtliche Nuntius im Namen des diplomatiſchen 
Corps. Der Kaiſer drückte die feſte Hoffnung aus, den 
Frieden im Jahre 1883 erhalten zu ſehen. 

Madrid, 31. Dez. In der Deputirtenkammer wird die Adreß⸗ 
Debatte am 7. Januar ſtattfinden. Die Nachricht, daß Prim und 
Coͤllantes ihre Entlaſſung gegeben hätten, iſt ungenau. 

London, 31. Dez. Nach newyorker Nachrichten vom 20. d. M. 
hat der Senat ein Heeresbudget von 731 Millionen bis zum Juni 
1864 bewilligt. In der Stadt waren Entrüſtungs⸗Meetings gegen 
die Regierung angekündigt. 

London, 1. Jan. Die „Times“ bringt weitere Nachrichten aus 
Newyork vom 20. v. Mts., die pr. Dampfer „Kangaroo“ eingetroffen 
ſind. Nach denſelben ſteigt der Unwille gegen die Regierung ſo, daß 
ein Kabinetswechſel gefordert wird. Die Verluſte der Unioniſten in der 
Schlacht von Fredericksburg ſind ungeheuer; von der 1200 Mann 
ſtarken iriſchen Brigade find nur noch 250 am Leben; der General 
Butterfield verlor binnen einer halben Stunde 3000 Mann; General 
Hancock zählte 40 todte und 160 verwundete Offiziere. Burnſide hat 
alle weiteren Operationen eingeſtellt; dagegen haben die Unioniſten bei 
Kingſton Vortheile errungen. Mac Clellan iſt noch nicht zum Präſi⸗ 
denten gerufen worden. Das Gerücht, daß Seward abgedankt, tritt 
von Neuem auf, g 

Paris, 1. Jan. Nach dem heutigen „Moniteur“ iſt die Zahl 
der Deputirten auf 283 feſtgeſetzt. 

Nach Berichten aus Madrid vom heutigen Tage haben in Folge 
von Meinungsverſchiedenheiten in der mexicaniſchen Frage mehrere 
höhere Beamte ihre Entlaſſung gegeben. O'Donnell hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, dieſelbe Allen zu bewilligen. Der Premier billigt das Be⸗ 
nehmen Prim's in Mexico, aber weder deſſen Sprache gegen Frank⸗ 
reich, noch deſſen Anſichten über Juarez. 

Petersburg, 1. Jan. Ein kaiſerlicher Ukas dehnt das Recht 
zur Ausſtellung von Wechſeln auf nicht handeltreibende Perſonen des 
Givils und Militärſtandes aus. Das Wechſelrecht ſoll auch auf Off: 
ziere und Beamte an wendbar fein. ' 


Turin, 1. Jan., Vorm. „Stampa“ verſichert, daß der Minifter 
des Innern die Organiſation von 220 Batalllonen Nationalgarden 
in's Werk ſetzen werde, welche im letzten Jahre auf den Vorſchlag 
Garibaldi's von der Kammer votirt worden iſt. — In einigen Land⸗ 
ſchaften Toscanas hat man verſucht, gelegentlich der Einſtellung zum 
Militärdienſt Kollifionen herbeizuführen. Die Präfekten haben ſofort 
Befehl erhalten, ſolchen Verſuchen ſich mit aller Energie zu widerſetzen. 
— Der Juſtizminiſter hat an die königlichen Prokuratoren in den 
neapolitaniſchen Provinzen ein Circular geſandt, welches ſie verpflichtet, 
ſolche Richter, die in den Prozeſſen gegen die Brigandage nicht hin⸗ 
reichenden Eifer gezeigt, zur Abſetzung, ſolche dagegen, deren gute Hal⸗ 
tung es verdient, zu Belohnungen vorzuſchlagen. 

Turin, 1. Jan. Ein Circular des Miniſters des Innern fordert 
die Präfekten zur Eröffnung einer Nationalſubſeription auf, um die 
Familien, welche durch die Brigandage gelitten haben, zu ent⸗ 
ſchädigen, und. diejenigen, welche ſich gegen die Räuber muthbig 
gezeigt haben, zu belohnen. Der Miniſter ſagt, es ſei die Bri⸗ 
gandage ein Reſultat aller der Uebel, welche der neapolitaniſchen 
Bevölkerung als Erbſchaft von dem alten Regime hinterlaſſen 
ſind, einem Regime, welches die Entwickelung der Civiliſation in 
der Hoffnung verhinderte, mitten in der Unordnung, welche 
jede politiſche Revolution begleitet, die Mittel zu ihrer Reſtau⸗ 
ration wiederzufinden. Die Bevölkerung habe den Partiſanen 
des alten Regime durch den Beiſtand, welchen ſie dem Gouver⸗ 
nement geliehen, jede Hoffnung geraubt; die ganze Nation müſſe aber 
dieſer Bevölkerung Zeichen allgemeiner Fürſorge geben, inſofern alle 
italieniſchen Provinzen für das Unglück des Südens ſolidariſch ſeien. 
Während die Regierung ein Geſetz vorbereite, appellire ſie an den frei⸗ 
willigen Beiſtand der Nation. 


Wien, 1. Jan. Nach Berichten aus Athen vom 27. Dezbr. 
hatte die Nationalverfammlung, weil nur 70 Mitglieder anweſend 
waren, ihre Sitzungen vertagt. Unter den Mitgliedern der proviſori⸗ 
ſchen Regierung und des Miniſteriums herrſchte Uneinigkeit. 


Paris, 31. Dezbr. Einem Telegramm aus Athen vom geſtrigen Tage 
ufolge hatte daſelbſt eine große Manifeſtation ſtattgehabt, in welcher Prinz 
fred zum griechiſchen Könige ausgerufen wurde. D 
engliſche Botſchafter Lord Elliot hatte in Folge davon die Ablehnung ‚Eng: 
lands erneuert, dabei indeſſen die Sympathie und das Wohlwollen Englands 
verheißen. (Ergänzung der Dep. im geſtr. Morgenbl.) : 
Paris, 31. Dez. Die „France“ bringt die neueſten Nachrichten aus 
Athen. — Die Majorität der griechiſchen Nation hat beſchloſſen, keinen Kö: 
nig zu -wäblen, ſondern die gegenwärtige proviſoriſche Regierung vorläufig 
durch ein Triumvirat auf ein Jahr zu erjegen. — Rußland hat die chine⸗ 
ſiſche Regierung um die Autoriſation gebeten, ebenſo wie England und 
frankreich gegen die Rebellen einſchreiten zu dürfen. n Turin wird 
eine Modification des Cabinets gegen Mitte Februar 0 „be: 
trachtet. — Der „Patrie“ zufolge hat die Nachricht von der Miſſion Elliots 
nach Athen in Konſtantinopel um ſo größere Senſation erregt, als weder 
in Paris noch in Konſtantinopel die Ampelegenpeit der Rectification der 
riechiſchen Grenze auf diplomatiſchem Wege erörtert worden, noch in 
Bezug auf dieſelbe irgend eine officielle Mittheilung erfolgt iſt.— Die mor⸗ 
gende Erwiderung des Kaiſersſauf die Neujahrsgratulation des diplomatiſchen 
Corps wird keinen politiſchen Charakter tragen. (B. B. 3.) 
rieſt, 1. Jan. Nach Berichten aus Bombay vom 12. Dezember iſt 
der ehemalige König von Delhi in Rangun geſtorben. Dhoſt Mabomed, in 
deſſen Lager der britiſche Geſchäftsträger am perſiſchen Hofe, Eaſtwick, ſich 
befand, hat die Vorſchläge des Häuptlings von Herat verworfen. ; 
om, 31. Dezbr. Der Papſt, welcher ſich wohl befindet, hat zur Feier 
ie e einem Tedeum beigewohnt. Viele Equipagen hatten ihn 
egleitet. 5 


Preußen. 

j Berlin, 31. Dezbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: An Stelle des zu anderweitigen Dienſt⸗ 
Functionen berufenen Wirklichen Geheimen Raths Grafen v. Uſedom 
den Wirklichen Geheimen Rath v. Sydow zum bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter bei der deutſchen Bundes⸗Verſammlung in Frankfurt a. M.; 
den bisherigen Vice⸗Kanzler der Friedensklaſſe des Ordens pour le 
merite für Wiſſenſchaften und Künſte, Director v. Cornelius, zum 
Kanzler, und an deſſen Stelle den Geh. Regierungs⸗Rath, Profeſſor 
Dr. Boeckh zu Berlin, zum Vice⸗Kanzler dieſes Ordens; ſo wie den 
Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath v. Könen zum Wirklichen Geheimen 


* 


reswechſel an Se. Maj. den König zu richten beſchloſſen hatte. 


Der außerordentliche] T 


bin als poſitip be⸗ j; 


Ober⸗Finanz⸗Rath zu ernennen; und dem Uhrmacher Theodor Kaul 
hierſelbſt das Prädikat eines koͤnigl. Hof⸗Uhrmachers zu verleihen. 

Der Notar Kirſch in Berncaſtel iſt vom 1. Januar k. J. ab in den 
Bezirk der Friedensgerichte in Trier, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Trier, und der Notar Schneider in Hillesheim gleichfalls vom 1. Januar 
k. J. ab in den Friedensgerichtsbezirk Berncaſtel im Landgerichtsbezirke 
Trier, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Berncaſtel, verſetzt worden. 

Am Gomnaſium zu Gumbinnen ſſt dem ordentlichen Lehrer Dr, Baſſe 
das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Präſidenten 
des Staatsminiſteriums und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
v. Bismarck⸗Schönhauſen, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Herzogs zu Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen Hoheit ihm verliehenen Großkreuzes des 
herzoglich anhaltiſchen Geſammthaus⸗Ordens Albrechts des Bären zu er⸗ 
theilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 31. Dez. [Vom Hofe) Se. Maj. der König wohnte 
geſtern Abends mit Ihren königl. Hoheiten dem Kronprinzen und der 
Frau Kronprinzeſſin und anderen hohen Herrſchaften der Vorſtellung 
im königl. Schauſpielhauſe bei. Nach dem Schluß des Theaters nahmen 
Ihre konigl. Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin im 
königl. Palais den Thee ein. — Se. Majeſtät der König nahm heute 
wegen eines ſtarken Schnupfens keine Vorträge entgegen. — Ihre 
Majeſtät die Königin wird morgen, als am Neufahrstage, mit 
Sr. Majeſtät dem Könige die Glückwünſche der königl. Familie und 
des konigl. Hofſtaates empfangen, in der Schloßkapelle zu Charlotten: 
burg dem Gottesdienſte beiwohnen und die verwittwete Königin Ma⸗ 
jeſtät beſuchen. Das Familiendiner findet bei Ihren königl. Majeſtäten 
in Berlin ſtatt. 

[Das Curatorium der Nationaldank⸗Stiftung!] für 
Veteranen hat Sr. Majeftät dem Könige, der „Spen. Ztg.“ zufolge, 
ein Exemplar des Jahresberichts der Stiftung pro 1861 eingereicht, 
worauf die nachfolgende allerhöchſte Kabinets⸗Ordre an den Präſidenten 
des Guratoriumsd der Stiftung ergangen iſt: 

„Aus dem Mir überſandten Jahresbericht habe Ich mit Wohlgefallen 
erſehen, daß der National⸗Dank für Veteranen auch in dieſem Jahre unter 
dm Verwaltung jo günſtige Reſultate erzielt hat, und ſpreche dabei die 

offnung aus, daß es Ihnen auch fernerbin durch immer allgemeinere Bes 
theiligung gelingen werde, das Wohl der Veteranen zu fördern. Berlin, den 
23. Dezbr. 1862. Wilhelm. An den General⸗Lieutenant v. Maliſzewski.“ 

[Miniſterſitzung.] Heute Mittag 12 Uhr war Miniſterrath im 
Hotel des Staatsminiſteriums. 

[Auf eine am 9. d. M. aus dem Kreiſe Johannisburg 
an des Königs Majeſtät abgeſandte Ergebenheits⸗Adreſſe 
ift durch den Herrn Miniſter⸗Präſidenten dem Stadtverordneten Gon⸗ 
ſchorowski zu Johannisburg folgende Antwort zugegangen: 

„Euer Wohlgeboren erwidere ich auf die gefällige Zuſchriſt vom 9. d. M. 
ergebenſt, daß des Königs Majeſtät die von den Einwohnern des Kreiſes 
Johannisburg unterzeihnete Adreſſe mit Wohlgefallen entgegenzunehmen 
und mich zu beauftragen geruht haben, für die darin ausgeſprochenen Ge⸗ 
ſinnungen treuer Anhänglichkeit Allerhöchſtihren Dank auszudrücken. 

Berlin, den 19. Dezember 1862. v. Bismarck.“ 


[Die „Sternzeitung “] erklärt: „Wir find beim Schluſſe um: 
ſeres Blattes ermächtigt, hiermit zu veröffentlichen, daß von nun an 
amtliche und zuverläſſige Mittheilungen über die allerhöchſten Perſonen, 
die königliche Familie und den Hof nur in dem „Staats⸗Anzeiger“ 
erſcheinen werden, daß daher alle Hofnachrichten anderer Blätter, ohne 
Ausnahme, nur ſolchen Privat⸗Erkundigungen entnommen fein können, 


deren Richtigkeit zweifelhaft bleibt.“ 
Berlin, 31. Dezbr. 

ten⸗Verſammlung.] 

mitgetheilt, daß der Vorſitzende der Stadtverordneten-Verſammlung, 


Herr Lüttig, zu dem Miniſter des Innern beſchieden und von ihm die 


Einreichung des Concepts zur Glückwunſch-Adreſſe verlangt wurde, 
welche die Stadtverordneten⸗Verſammlung bei dem bevorſtehenden Jah⸗ 


Lüttig behielt der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Entſcheidung vor, 
und die Angelegenheit kam in der geſtrigen nichtöffentlichen Sitzung, 
welche der öffentlichen voranging, zur Verhandlung. Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung hat, wie wir hören, beſchloſſen, das Concept 
nicht vorher zu überſenden, ſondern ſofort die Adreſſe ſelbſt dem Mini⸗ 
ſter des Innern zugehen zu laſſen mit dem Erſuchen, dieſelbe Sr. Maj. 
dem Könige zu überreichen. Die Adreſſe lautet wörtlich: 
„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter, 
Allergnädigſter König und Herr! 

Auch beim heutigen Jahreswechſel folgen wir dem Drange, der uns all⸗ 
jährlich vor die Stufen des Thrones führt, Ew. Majeſtät die Verſicherung 
treueſter Hingebung und ehrfurchtsvollſter Huldigung darzubringen. Aus der 
iefe unſerer Herzen ſteigen die Glückwünſche empor, die wir im Namen der von 
uns vertretenen Bürgerſchaft ausſprechen. Möge der Allmächtige Euer Ma⸗ 
jeſtät Leben und Geſundheit in Seine heilige Obhut nehmen, möge Er Ew. 
Majeſtät treue Sorgfalt für die Wohlfahrt des theuren Vaterlandes ſegnen 
und ihr Gedeihen geben. — h 

Dieſe Treue und unabläſſige Sorgfalt iſt es, die uns in dem Vertrauen 
beſtärkt, daß es Ew. Maj. gelingen werde, die ſchweren Beſorgniſſe zu zer⸗ 
ſtreuen, mit denen wir, wie wir Ew. Majeſtät freimütbig zu bekennen uns 
verpflichtet balten, dem neuen Jahre entgegengehen. Denn der bellagens⸗ 
werthe Conflict, mit dem das alte Jahr ſchließt, geht 1 755 in das neue 
ber — ein Conflict, der die Grundlage der Verfaſſung in 
Frage ſtellt, der, je länger er dauert, um ſo mehr dazu ange⸗ 


than tft, die Gemüt her des Volkes zu verwirren und die auf 


der Einheit von König und Land beruhende Geltung Preußens 
nach außen bin zu verkümmern. Möge es Eurer Majeſtät gefallen — 
dieſer wahrhaft patriotiſche Wunſch klingt heut in Aller Herzen wieder — 
die Wege zu betreten, die aus dem Zwieſpalt heraus zur Verſöhnung und 
zum Frieden führen. f Ki 

Wir verharren in der Zuverſicht, daß an der hohen Weisheit und Ges 
rechtigkeit Ew. Majeſtät die alt ag zerſchellen werden, welche die Feinde 
Preußens und ſeiner Verfaſſung an die Fortdauer eines innern Zerwürf⸗ 
niſſes knüpfen, daß das neue Jahr ein Jahr des Glückes und des Gedeibens 
ſein und dazu 10 08 wird, Ew. Majeſtät erhabene Bemühungen mächtig 
75 fördern, die, wie Ew. Maj. in dem an die hieſigen Kommunalbehörden er⸗ 

ſſenen allerhöͤchſten Schreiben vom 28. März 1860 ausgeſprochen haben, 
unabläßig auf die wahre Einigung und Stärkung Preußens und des ges 
ſammten Deutſchlands gerichtet ſein und bleiben werden. 

In tiefſter Ehrfurcht erſterben wir 

Euer königlichen Majeſtät 
allerunterthänigſte und treugehorſamſte 
1 = Stadtverordnete zu Berlin.“ 

Die Adreſſe trägt die Unterſchriften ſämmtlicher Mitglieder der 
Stadtverordnetenverſammlung. Der Magiſtrat wird bekanntlich Sr. 
Majeſtät dem Könige ſeinerſeits eine geſonderte Adreſſe überreichen. 
Dagegen haben die Gemeindebehörden wie ſonſt gemeinſame Adreſſen 
an JJ. MM. die Königin und die Königin ⸗Wittwe, ſo wie an den 
Kronprinzen und die Frau Kronprinzeſſin gerichtet. In den letzteren 
iſt auch der glücklichen Rückkehr nach längerer Abweſenheit vom Va⸗ 


terlande gedacht. 


[Die Adreſſe der Stadtverordne⸗ 
Wir haben im geſtrigen Abendblatte bereits 


Herr 


Expedition: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtelluugen auf de Zetung, welcde Sonntag und Montag 
einmal, an den üprigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 2. Jaunar 1863. 


Die Adreſſe an den Kronptinzenſ lautet: „Durchlauchtigſter, 
roßmächtigſter, gnädigſter Kronprinz und Herr! e Hoheit wollen 
uldreichſt geſtatten, daß wir mit dem Ausdruck herzlichſter Freude über Ew. 
königl. Hoheit und Hochſtdero Gemahlin glückliche Räcklehr nach ed 
geren Abweſenheit vom Vaterlande Höchſtdenſelben zugleich unſere ehrfurch 8. 
vollen Glückwünſche bei dem heutigen Jahreswechſel darbringen. Möge der 
All mächtige über dem geliebten hochverehrten Thronerben, der künftigen Hoff⸗ 
nung des Vaterlandes, ſchirmend walten und alle Segnungen, wie fie nur 
immer die Liebe eines feinem) Königshauſe treu ergebenen 1575 45 

it in 5 1 


kann, über Höchſtdero Leben verbreiten. Geruben Ew, königl. Hoheit i 


ünſchen zugleich den Ausdruck unferer unerſchüt⸗ 


fen von uns tiefgerüblten e N 
mit der wir ver⸗ 


terlichen Treue und Ergebenheit gnädigſt entgegenzunehmen, 
harten Ew. königl. Hoheit unterthänigſte, treugehorſamſte 
der Magiſtrat . Stadtverordnete ꝛc.“ 

Berlin, 31. Dezember. [Zur Adreſſe der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlungl ſchreibt die Nationalzeitung: Die „Kreuzztg.“ 
wendet ſich in den bitterſten Ausfällen gegen die Neuſahrs⸗Adreſſe der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. Und doch begrüßte daſſelbe Blatt 
vor wenigen Monaten die Erſcheinung mit dem freudigſten Jubel, daß 
„der perſoͤnliche Verkehr“ der Krone mit den Unterthanen wieder in 
feine. alten Rechte getreten ſei! Es wird doch hoffentlich in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht ein neues Privilegium für die Feudalpartei beansprucht, 
ſo daß jeder Kundgebung, die nicht vom preußiſchen Volksverein orga⸗ 
niſirt iſt, der Weg zum Throne abgeſchnitten werden fol. Nachdem 
die Herren v. Olfers und Fiege geſprochen, wird doch auch den geſetz⸗ 
mäßigen Vertretern der Hauptſtadt ein offenes Wort in eruſtet Zeit 
zuſtehen. Sie treten dabei nicht mit einer für einen beſondern Zweck 
arrangirten Demonſtration hervor, ſondern folgen nur einem alten 
Herkommrn der berliner Gemeindebehörden. Sollen alle Korporatio⸗ 
nen fortan aufs Strengſte in die Grenzen ihrer Kompetenz zurückg 2 
wieſen werden, ſo hätte doch vor Allem der pommerſche Provinzial⸗ 
Landtag mit ſeiner Erörterung der Militärfrage und ſeinem Tadels⸗ 
votum gegen das Abgeordnetenhaus dieſe Erfahrung machen müſſen. 
Suum euique. f 

Will die Regierung nicht dazu vorſchreiten, zuletzt auch jedes Zei⸗ 
chen des Beifalls zu verbieten, ſo wird ſie die andere Seite nicht ein⸗ 
fach mundtodt machen dürfen. Oder welche Bedeutung könnten die 
Loyalitätsadreſſen noch behalten, wenn das Beiſpiel des belgarder 
Landraths allgemeine Nachahmung finden ſollte? 

Berlin, 31. Dez. [(Abſchied der „Sternzeitung“.] Die 
„Sternzeitung“ bringt in ihrer heutigen letzten Nummer folgende Aus⸗ 
einanderſetzung, die wir albern nennen würden, wenn der „Stern⸗ 
zeitung“ noch ein weiterer Raum zur Vertheidigung geſtattet wäre. 
Der Artikel lautet wie folgt: - > £ 

„Wir haben heute von unſeren Leſern Abſchied zu nehmen: wie bereits 
früher von Seiten des Verlegers dieſes Blattes angezeigt worden, wird die 
— ie Preußiſche Zeitung“ mit dem heutigen Tage zu erſcheinen 
aufhören. 5 
Die Aufgabe, welche uns innerhalb der Tagespreſſe eden die 

n des 


Richt der Staats⸗Regierung (i. e. erſt des Schwerin ſchen, 
v. d. Heydt'ſchen, zuletzt des Bismarck chen Miniſteriums] im Allgemeinen 


Angriffe entgegengeſetzter Richtungen zu vertreten, jo 

Bi erfüllt werden. r a 4 > 
ls vor einigen Monaten das Beſtehen eines halb⸗offtziellen genen 

organes von einem anti⸗gouvernementalen Parteiſtandpunkte angegri 


der Preſſe überhaupt beſtritten wurde, wahrten wir mit Entschiedenheit 
Recht und die Nothwendigkeit, daß der Slaatsregierung ein Organ zur Ver⸗ 
fügung ſtehe, erklärten es aber zugleich als eine der beſtrittenſten und inner⸗ 
balb der Regierungskreiſe ſelbſt ſtets von Neuem erörterten Fragen, ob es 
für die Sache und für das gouvernementale Intereſſe zweckmäßiger jei, ein eige⸗ 
nes ſogenanntes halb⸗offizielles Organ zu unterhalten oder zur Aeußerung 
We der Regierungsanſichten anderweitig beſtehende Blätter 
zu benutzen. a 
Wir führten damals aus, daß für einen Theil der bezuglichen Mitthei⸗ 
lungen die Benutzung des „Staats⸗Anzeigers“ in ſeinem nichtamtlichen Theile 
der beſte, weil der geradeſte und unzweideutigſte Weg ſei, daß jedoch neben 
dieſer Benutzung des officiellen Blattes die Regierung ſich einer noch weite⸗ 
ren Theilnahme an den Erörterungen in der Tagespreſſe nicht entſchlagen 
könne und dürfe, und daß ſie daher namentlich behufs Betheiligung an den 
vorbereitenden Discuſſionen der Preſſe über die ſchwebenden Fragen, abge 
ſehen von ihrem amtlichen Blatte, noch andere Organe benutzen müſſe: nur 
koͤnne es eben fraglich 11 ob die Regierung dazu beſſer ein eigenes Organ 
unterhalte oder fle mit anderen beſtehenden Organen in Verbindung ſetze. 
Aus den verſchiedenen gewichtigen Gründen, welche für dieſe und für jene 
Art gouvernementaler 1 5 prechen, hatten ſich die verſchiedenen Mini 
ſterien bald für die eine, bald für die andere entſchieden; das Miniſterium 
Hohenzollern aber hatte 117 dasjenige Verhältniß unſeres Blattes feſt⸗ 
geſtellt, welches die gegenwärtige Re N votgefunden und bisher bei⸗ 
behalten hat, zunächſt aus contractli erpflichtungen auch beibehalten 


mußte. f 
Inzwiſchen hat ſich die Staatsregierung nach weiterer Erwägung vom 
Standpunkte des gouvernementalen dure dafür ether ‚auf az 
Beſtehen eines eigenen, in unmittelbarer Beziehung zu ihr ſte enden h 
officiellen Organs neben dem amtlichen „Staats⸗Anzeiger“ zu . 
Indem ſie vielmehr einerſeits den nicht⸗amtlichen l des en ee ie 
gers“ dazu benutzen wird, jo weit es nothwendig erſcheint, orien e 
berichtigende Andeutungen über ihre Auffaſſungen und über thatſächliche 
Verhältniſſe zu geben, hofft ‚fie andererſeits in beſtehenden le 
igu 


conſervatipen Organen die erforderliche Unterſtützung in der Ver 
ihrer Auffaſſungen gegen die Polemik der Parteien zu finden. 9 55 

Indem wir dieſe unſere n heute beſchließen, verhehlen feen 
nicht, wie weit die Kraft und Wirkung derſelben binter den Etwärt 
bei Gründung des Blattes und binter unſeren eigenen Wünſchen zurückge⸗ 
blieben iſt. Bei der Beurtheilung unſeres Wirkens glauben wir jedoch einige 
Rücksichtnahme auf die großen Schwierigkeiten, mit welchen jedes 10 5 
offteisfe Organ ſowohl in Bezug auf die Gegenſtände der Beſprechung, 115 8 
auch auf deren Behandlung zu wee hat, in Anſpruch nehmen su Viren, 
Eine Anerkennung aber hofft die ſeitherige Leitung des gouvernementalen 
Blattes erwarten zu dürfen, die nämlich, daß es ihr > rg und gewiſſenhaf⸗ 
ter Ernſt damit geweſen iſt, durch ſtrenge Wahrhaftigkeit in ihren Andeu⸗ 
kungen über die Richtung und Abſichten der Staatsregierung das Land und 
die Preſſe jederzeit wirklich zu orientiren. Man wird uns bei einem unbe⸗ 
fängenen Rückblick auf unſere Haltung die Gerechtigkeit nicht verſagen, daß 
wir in dieſer Beziehung unſere Aufgabe für die Staatsregierung und im 
Intereſſe des Landes Ba Kräften zu 65 llen geſucht haben. (Da müſſen 
freilich die Kräfte ſehr ſchwach geweſen ſein). 2 

Wir ſcheiden aus dem Kreiſe der Tagespreſſe mit dem Wunſche, daß 
Gott unſern König und unſer Vaterland ſegnen und uns den vollen inneren 
Frieden wiedergeben wolle, damit Preußen wieder ungeſtört den Weg glor⸗ 
reicher Entwickelung fortſetze, von welcher ſeine „Geſchichte ohne Gleichen“ 
Zeugniß giebt.“ | > 25 

[[Das Oberpräſidium in Poſen.] Die „Kreuz.“ ſchreibt: 
Die Nachricht einiger Blätter, daß in dem Oberpräſidium der Provinz 
Poſen eine Veränderung bevorſtehe, wird uns von unterrichteter Seite 
als unbegründet bezeichnet. 

[Anſchluß Naſſau's an den Handelsvertrag.] Aus zu⸗ 
verläffiger Quelle will die „Mittelrh. Z.“ vernommem haben, daß die 
naſſauiſche Regierung das künftige Beſtehen des Zollvereins auf der 
nächſten Zollconferenz zu München durch ihren dahin ernannten Bevoll⸗ 


‚und ihre Stellung zu den einzelnen Tagesfragen. e Tone auf ene ? 
ortan au em 
„ara zer 


x 
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und der Regierung die Berechtigung zu einer ſelbſtſtändigen e 8 


mächtigten, Geh. Domänenrath v. Heemskerk, eifrigſt zu befürworten 
beabſichtigt. Auch glaubt das citirte Blatt, daß nach reiflichem Gr: 
wägen die naſſauiſche Regierung mit Ausnahme einiger Unbedeutend⸗ 
heiten ſich dem deutſch⸗franz. Handelsvertrage — anſchließen werde. 

d [Ueberwachung.] Man ſchreibt der „Volksz.“ aus Oſtpreußen: 
Die Staatsanwälte des inſterburger Bezirks ſind von dem Oberſtaats⸗ 
anwalt bei Mittheilung eines von dem Juſtizminiſter an die Ober⸗ 
ſtaatsanwälte erlaſſenen Reſcripts angewieſen worden, die Vereine, die 
Preſſe und ſämmtliche Beamte (die Juſtizbeamten und Richter nicht 
ö ausgeſchloſſen) in Bezug auf das politiſche Verhalten zu überwachen 
. und binnen vier Wochen über ihre Wahrnehmungen an die Oberſtaats⸗ 
anwälte Bericht zu erſtatten. 

[Zum neuen Jahre!] bringt die „Kreuzz.“ Folgendes: „Zwei 

Wünſche find es vor anderen, mit denen wir das ſcheidende Jahr ge: 

leiten — wir hoffen, ſie allen unſeren Freunden aus dem Herzen zu 

ſprechen. Der eine Wunſch iſt, daß mit dem alten Jahre die „neue 
Aera“ (d. h. die Bismarckſche. Einverſtanden.) für immer zu Grabe 
| getragen fein möge; der andere, daß mit Gottes Hilfe im neuen 
Jahre das alte Königliche Preußen voll und kräftig feine Rechte wahre 
und alle ſeine Feinde zerſtreue.“ 

Elbing, 23. Dez. [Die „Conſtantia“. — Verſchwö⸗ 
rung.] Die Enthüllungen der „Berl. Revue“ und des „Preuß. 
Volksbl.“ über die grauenhafte Verſchwörung zur Ufurpation der 
königl. Gewalt, die in der „Conſtantia“ oder durch Beamte als 
Meiſter vom Stuhl in den Freimaurerlogen angezettelt fein ſoll, kön⸗ 
nen nirgends eine ſo große Heiterkeit erregen als gerade bei uns. 
Die gute Stadt Elbing war ja nach den Berichten ihres ehemaligen 
Polizei⸗Directors v. Seltzer der Sitz der entſchiedenſten Umſturzpartei, 
der Herd, auf dem die Pläne zur Untergrabung und Vernichtung der 
königlichen Gewalt geſchmiedet wurden. Aber Herr v. Seltzer gerade 

war auch Meiſter vom Stuhl und unſere Loge führte zugleich den 

Namen „Conſtantia“. Außerdem war dieſe Loge der Sitz der eifrig⸗ 

ſten politiſchen Parteiagitation, natürlich, wie es hieß, zur Erhaltung 
des Thrones. Ferner hielt in ihren Lokalen der „Preußenverein“ jene 

Sitzungen, die von der Beredtſamkeit des Herrn v. Seltzer und des 

damaligen Staatsanwalts, jetzigen Oberſtaatsanwalts v. Grävenitz 

wiederhallten. Und nun kommen die Leute, die wir bis dahin für 

Parteigenoſſen jener Herren und für vollkommen einverſtanden mit dem 

damaligen Parteitreiben in unſerer Loge hielten, und behaupten, daß 

die Beamten in der „Conſtantia“, die beamteten Meiſter vom Stuhl 
in den Freimaurerlogen die königliche Gewalt theils im Namen des 

Königs, theils in dem der Volksſouveränetät zu üben mit allen Mitteln 

beſtrebt ſeien. Doch mögen die Herrſchaften die Sache unter ſich ſelbſt 

ausmachen. Wir enthalten uns jeglichen Urtheils darüber, ob damals 
die Seltzer'ſche Leitung unſer guten „Conſtantia“ und die Grävenitz⸗ 
ſchen Reden im „Preußenverein“ die Untergrabung der königlichen 

Autorität zum Ziele oder doch zur Folge gehabt haben könnten, und 

ob ſie etwas Heilbringenderes oder etwas Verderblicheres geweſen ſind 

als der preußiſche Volksverein und die Loyalitätsadreſſen der gegen⸗ 
wärtigen Aera. Wir ſind nur dankbar, daß man uns in dieſen trüben 

Tagen doch noch einigen Spaß bereitet. — Endlich bemerken wir 

noch zur Steuer der Wahrheit, daß gegenwärtig aus unſerer Frei⸗ 

maurerloge jede politiſche Tendenz vollſtändig verſchwunden und daß 
ihr Meiſter vom Stuhl ein um Politik vollkommen unbekümmerter 

Mann iſt. ; (N. Z.) 
Halberſtadt, 29. Dezbr. [Polizeiverwaltung.] Heute 
findet die Uebergabe der bisher königl. Polizeiverwaltung an die Stadt, 

und zwar an den dazu ernannten beſoldeten Stadtrath Becker ſtatt. 

Elberfeld, 30. Dez. [Zum Nationalfonds.] Aus dem 

Wupperthale, aus Elberfeld und Barmen, find dem Comite des Na⸗ 
tionalfonds vorläufig 2650 Thlr. nach Berlin geſandt worden, aus 

Barmen wurden 1650 Thlr., aus Elberfeld 1000 Thlr. abgeſchickt. 

Dem Abſender des elberfelder Betrages if nachſtehende Empfangsbe⸗ 

ſcheinigung zugekommen: 


„Herrn Alfred Schlieper in Elberfeld. 
Berlin, den 25. Dezember 1862. 
Ihr werthes Schreiben vom 17. d. 
e Ein Tauſend Thaler für . des Nationalfonds iſt mir 
„Z. richtig zugegangen und die Summe, wie Sie bereits aus den Zeitun⸗ 
en erſehen haben werden, von mir an die Centralkaſſe des Fonds abgelie⸗ 
ert worden. Im eigenen Namen, ſowie in dem der übrigen Unterzeichner 
des Aufrufs vom 24. Oktober ſage ich Ihnen und Ihren Mütpurgern erge⸗ 
benſten Dank und füge die Bitte hinzu, Pu patriotiſchen Anſtrengungen 
* noch weiter fortſetzen zu wollen. Meiner Anſicht nach muß es unſer aller 
Bemühen ſein, den Nationalfonds binnen kürzeſter Zeit mindeſtens auf die 
Summe von 100,000 Thlr. zu bringen, das erfordert die Würde der von 
uns vertretenen Sache, das wird aber aller Wahrſcheinlichkeit nach auch das 
Bedürfniß der zu Entſchädigenden erfordern, wenn anders dieſe Entſchädi⸗ 
gungen aus den Zinſen des Fonds beſtritten werden ſollen. Und nur dies 
giebt dem ganzen Unternehmen Dauer und Nachdruck, denn wir dürfen uns 
nicht verhehlen, daß wir wahrſcheinlich die Mehrzahl der gemaßregelten 
. — längere Zeit, ja vielleicht für Jahre aus dem Fonds zu honoriren 
werden. 
Genehmigen Sie die Verſicherung meiner vorzüglichſten Hochachtung 
Ihr ergebenſter Franz Duncker.“ 
Die Sammlungen werden im Wupperthale noch fortgeſetzt, zu den⸗ 
ſelben haben Perſonen aller Stände, Kaufleute, Fabrikbeſitzer, Handel⸗ 
treibende, Commerzienräthe, Bankiers und Ritter verſchiedener Orden, 
Beiträge gellefert. (Elberf. Ztg.) 
Weſel, 29. Dez. [Kriegs gerichtliches Urtheil.] Vor eini⸗ 
ger Zeit ereignete ſich hier der Fall, daß ein wachehabender Soldat 
von dem Lieutenant P. auf ſeinem Poſten ſchlafend angetroffen wurde. 
Der Herr Lieutenant weckte in ſeinem übertriebenen Dienſteifer den 
Schlafenden mit einigen derben Maulſchellen und brachte ihn andern 
Tags noch obendrein zur Anzeige. Bei der Vernehmung des Solda⸗ 
ten kam nun auch die erduldete Mißhandlung zur Sprache, was eine 
kriegsgerichtliche Unterſuchung gegen den betreffenden Lieutenant zur 
unverzüglichen Folge hatte. Das Urtheil des Kriegsgerichts lautet, 
wie man jetzt vernimmt, gegen den Lieutenant P. wegen thätlicher Miß⸗ 
handlung eines Poſtens auf 15 Jahre Feſtungsſtrafe. 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 29. Dez. [Hr. v. Sydowh, der neu er⸗ 
nannte koͤniglich preußiſche Bundestagsgeſandte, iſt heute, wie das 
„Fr. Journ.“ meldet, von Berlin hier eingetroffen und hat vorläufig 
Wohnung im „Ruſſiſchen Hofe“ genommen. ; 

München, 29. Dez. [Diplomatiſches zur griechiſchen 
Angelegenheit.] Der „Fr. P. Z.“ ſchreibt man von hier: „Konig 
Otto von Griechenland hat geſtern feinen Geſandten am öͤſterreichiſchen 

und baieriſchen Hofe, Frhrun. v. Sina, der heute Vormittag aus Wien 
bier eingetroffen iſt, empfangen. Die Audienz war von ungewöhn⸗ 
licher Dauer. Ein Gerücht will wiſſen, Frhr. v. Sina werde ſich in 
beſonderer Miſſton an den franzoſiſchen Hof begeben. Indeſſen ſcheint 
hierüber eine definitive Beſtimmung noch nicht getroffen zu ſein.“ 
Wiesbaden, 28. Dezbr. [Für den preußiſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Handelsvertrag.] Der „Rh. Kur.“ ſchreibt: Der hieſige 
Gemeinderath hat den einſtimmig von ihm gefaßten Beſchluß für den 
deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag, für Fortbeſtehen der Zolleinigung 
mit Preußen und gegen die Zolleinigung mit Oeſterreich, mit einer 
Denkſchrift, worin er namentlich gegen die ihm von der großdeutſchen 


— 


* 


M. nebſt Inhalt von 1000 Thalern, Akti 
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Preſſe untergeſchobenen Partei⸗Motive Verwahrung einlegt, bei der 


Landesregierung eingereicht. 


* * Breslau, 2. Jan. In der heutigen Erſatzwahl für das 
Abgeordneten⸗Haus fehlten 56 Wahlmänner. 
um 11 Uhr noch nicht beendet; jedoch hatte der Candidat der Fort⸗ 
ſchritts⸗ und der verfaſſungstreuen Partei, Herr Kaufmann Laß witz, 
bereits die abſolute Majorität. 


Breslau, 2. Jan. [Freiſprechung.] Wie wir verneh⸗ 
men, iſt der Herr Juſtizrath Karſten aus Waldenburg in der gegen 
ihn ſchwebenden ehrengerichtlichen Unterſuchung wegen Beleidigung des 
Miniſters v. d. Heydt vom Ehrenrath der Rechts⸗Anwalte freigeſprochen 
worden. 


+ Grünberg, 31. Dez. [Freiſprechung wegen des Nationalfonds.) 
Herausgeber des hieſigen „Kreis: und Intelligenzblattes“ und der Kauf⸗ 
mann Juraſchek hierſelbſt beide wegen 
ordnung der liegnitzer Regierung von der hieſigen Polizei⸗Verwaltung in 
1 reſp. 2 Thlr. Strafe genommen worden, weil erſterer in ſeinem Blatte eine Notiz 
über die Höhe des geſammelten Nationalfonds gebracht undletzterer in dieſem 
Blatte angezeigt, daß er von den ihm übergebenen Beiträgen 50 Thlr. zum Natio⸗ 
nalfond abgesandt habe. Beide hatten gegen das polizeiliche Strafmandat Be⸗ 
rufung auf richterliche Entſcheidung eingelegt, und erfolgte heute in öffent⸗ 


Schmieder, welche mit vollſtändiger Freiſprechung erfolgte, nachdem 


— Staatsanwalt Leske vertrat die Polizei⸗Anwaltſchaft und als Ver⸗ 
theidiger fungirte für den erſten Angeklagten Buchhändler Weiß (conſerva⸗ 
tiver eee der Juſtiz⸗Rath Rödenbeck und für den Kauf⸗ 
mann Juraſchek der Rechts. Anwalt Dr. Horwitz. Welches Intereſſe die 
bieſige Einwohnerſchaft an dem Ausfalle dieſer ergangenen richterlichen 
Entſcheidung nahm, zeigte ſich recht deutlich an dem zahlreichen Auditorium 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Harte bien, og Lene: ez fal BAER 
tur der Luft nach Reaumur. j rometer.] ratur. Stücke. : 
Breslau, 31. Dez. 10 U. Ab.] 332,61 | 72,0 SW. 1, | Trübe. Regen. 
1. Jan. U. Morg.] 334,77 42,0 W. I. Trübe. 
2 Uhr Nachm.] 335,35 3,4 W. 1. Sonnenblicke. 
10 Uhr Abds.] 334,83 70,6] S. 1. Heiter. 
2. Jan. 6 U. Morg.] 333,66 | 0,2] S. 1. Heiter. 
Berlin, 31.Dez. 2 U. achm.] 33421 74,8] W. 1, Regneriſch 
Petersburg, 29. Dez. 8 U. Mg.“ — 6,0] S. 1.1 Bede 
Warſchau, 31. Dez. 8 U. Mg.“ — +10 — a: 
Wien, 31. Dez. 10 U. Abds. | 330,33 | +1,0 SO. — 


Breslau, 2. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 10 3. U.⸗P. 1 F. 3 3. 
Eisſtand. 


Breslau, 31. Dezbr. [Wollbericht.] Das Wollgeſchäft war im ab⸗ 
Es wurden circa 


gelaufenen Monate etwas lebhafter als im November. wurde 
3500 Ctr. verſchiedener Gattungen, meiſt jedoch mittel und mittelfeiner pol: 
niſcher und poſener Wollen an inländiſche Tuchfabrikanten verkauft. Dem: 
nächſt waren zwei ſächſiſche und die hieſige Kammgarnſpinnerei in ruſſiſchen 
Wollen thätig und haben auch hieſige Commiſſionshäuſer Mehreres aus dem 
Markte genommen. ; 5 

Beim Jahresſchluſſe verbleibt uns eine ſehr anſehnliche und ſchöne Aus: 
wahl in fait allen Wollgattungen, namentlich in ruſſiſchen Rücken⸗ und 
Fabrikwäſchen, ſo wie auch in guten Tuchwollen, ſchleſiſchen, poſener, preu⸗ 
iſchen und polniſchen Wollen. Der Wollbeſtand ſämmtlicher Gattungen 
beträgt am Schluſſe des Jahres reichlich 26,000 Centner. 

Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 31. Dec., Nachm. 3 Uhr. Die Rente begann zu 70, 05, fiel 
auf 69, 90 und ſchloß zu dieſem Courſe unbelebt und in matter Haltung. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Zprz. Rente 69, 90. 4 K prz. Rente 98, —. Italieniſche öprz. Rente 72, 55, 
3prz. Spanier —. Iprz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 515. 
Credit⸗mobilier⸗Aktien 1153. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 590. Oeſterr. Credit⸗ 


Beliebt und animirt. Sproz. 
Bank⸗Aktien 808. Nordbahn 
Staats⸗Eiſenb.⸗ 
nis 45, 10 Id Silb 
86, 50. aris 45, 10. old --, —. über „ 
bahn 67 15 Lombardiſche Eiſenbahn 274, —. Neue Looſe 132, 25. 
1860er Looſe 92, 60. x 

Frankfurt a, M., 31. Dec, Nachm.? Uhr 30 Min. Fortdauernde 
Steigerung und lebhafte Kaufluſt in öſterr. Effekten; Umſätze bedeutend. Böh⸗ 
miſche Weſtbahn 72%. Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 144%. 
Wiener Wechſel 101%. Darmſtädter Bank⸗Aktien 242 Darmſtädter en 
bank 255. Sproz. Metall. 66%. 4 proz. Metall. 57. 1854er Looſe — 
Oeſterr. National⸗Anleihe 69 . Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 232, 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 826. Oeſterr. Credit⸗Aktien 225%. Neueite öſterr. 


Anleihe 81%. Oeſterreich. e 131. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 33. R 


Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 130%. 
3 31. Dec., Nachm. 2 U. 0 M Feſt, aber ohne bedeutende Umſäͤtze. 
1860er Looſe 80, Finnläudiſche Anleihe 92% Geld. — Schluß⸗Courgſe: 
National⸗Anleihe 69%. Oeſterr. Credit⸗Attien 9%. Vereinsbank 103. 
Norddeutſche Bank 103% Rheiniſche 100%. Nordbahn 63. Disconto —. 
—. Wien —, —. Petersburg — ? £ 
amburg, 31. Decbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco volle Preiſe 
bei Bose Tendenz, ab auswärts bei 2 2 57 Angebot feſt. Roggen 
loco preishaltend, ab Königsberg pr. Frühjahr 75½ zu bedingen. Oel pr. 
Dec. 31%, pr. Mai 30%. Kaffee günftiger, ordinäre Sorten %, höher; 
5000 Sad Santos ſchwimmend, 2000 Sack Rio loco umgeſetzt. 
Liverpool, 31, 9 F e.] 3,000 Ballen Umſat. — 
reiſe „ niedriger, wenig Angebot. , 
® Nioszpool, . Jan. Wegen des Neujahrstages kein Markt. Wochen⸗ 
Surate 12—20% 


umſatz 53,680 Ballen. 8 A 
2 31. Dezember. Getreivemartt (Schlußbericht). n Ge⸗ 
treide beſchränkter Umſatz zu unveränderten Preiſen. — Schönes Wetter. 


Amſterdam, 31. Dezember. Getreidemarkt (Schlußbericht'. Weizen 
geſchäftslos. Termin roggen ſeſter, fonit geſchäftslos. Raps April 89, 
September 78 ½ nominell. Rüböl Mai 48%, Septbr. 45. 


.. ̃ͤ ͤ —. — . — 
Berlin, 31. Dez. Die Abrechnungen, die bis zum letzten Tage des Jah⸗ 
res aufgeſchoben waren, hatten heute einen Umfang, wie in keinem Monat 
des Jahres. Auch die Schlußliquidationen der letztverfloſſenen Jahre haben 
kein Material von ſo unüberſehbarer Ausdehnung zu bewältigen gehabt. 
Es begreift ſich hiernach, daß die Regulirungen das Geſchäft ausſchließlich 
beherrſchten. Schwierigkeiten entſprangen einestheils aus der heute no 
weiter geſteigerten Geldknappheit — Report erreichte in Fällen eine Durch⸗ 
ſchnittshöhe von 8 Proz., und ſelbſt zu diefem Zinsfuß wurden noch Abge⸗ 
ber geſucht — noch mehr aber aus der Ueberfüllung mit Prolongationen. 
Dennoch war die Stimmung durchuus günftig und die Börſe zur Behaup⸗ 
tung der Hauſſe durchweg disponirt. Obgleich es zu Geſchäften, die von der 
Regulirung unabhängig waren, nur ſpärlich kommen konnte, ſo fehlte es doch 
nicht an Ordres für Kapitalanlagen, namentlich in guten Eiſenbahnaktien. 
Die Courſe geſuchter Deviſen erhielten ſich denn auch ohne Ausnahme iu 
ſteigender Richtung, hin und wieder ſelbſt mit anſehnlichen Coursbeſſerun⸗ 
gen; nur wo Frage fehlte, brachte der Geldmangel einen mäßigen Cours⸗ 


Die Abſtimmung war 


Wie bereits früher mitgetheilt, waren der hieſige Buchhändler Weiß, 


erſtoßes der neueſten Polizeiver⸗ 


licher Sitzung die mündl. Verhandlung der Sache vor dem Polizeirichter Kreisrichter 


dieſelbe ohngefähr den Zeitraum einer Stunde in Anſpruch genommen. 


welches ſich in dem für daſſelbe beſtimmten Raume des Schwurgerichts⸗ 
Saales, wo die Verhandlung der Sache erfolgte, eingefunden hatte. Aus 
den Gründen der Freiſprechung führe ich an, daß die Sammlungen für 
den Nationalfond nicht unter die unerlaubten Collecten zu zählen ſeien. 


w 


b . Geld zeigte ſich auch heute für Disconten knapper und erbielt 
sch an Tales —5 . 2 — begehrt. (B. u. H. -Z.) 


Berliner Börse vom 31. Dezember 1862. 


Fonds- und Geld-Course. Ba 

Freiw. Staats-Anleihe4½ 102 B. Oberschles. B...| 7,1314 156 ba. 

Staats-Anl. v. 1850, 52 991% ba. dito ©... | 72413 176%, br. 
dito 1854, 55A. 574½% 102 bz. dito Prior A.. — 99% B. 
dito 8564½% 102 bz. dito Prior B...| — 5 75 G. 
dito 1853] 4 1010 bz. dito Prior C.. — | 4 197% 8. 

di 1859} 5 |107%, bz. dito Prior D. — | 4 7% G. 
Staats-Schuld-Sch. ... 131, 189% ba. dito Prior E.. — %% 847, ba. 
Präm.-Anleihe v. 1888 128% br. dito Prior F. — 4101 ½ G. 
Berliner Stadt-Obl. q 44% 1024 bz. Oppeln-Tarnow. 59%, a 59 ba 

(Kur. u. Neumärker|314 92 bz. Prinz-W. (St.-V.) 4 59%, ba 
2 dito dito 101%, bz Rheinische 84100 6 
3 Pommersche 31,91%, bz. dito (St.) Pr. . 5 | 4 |105 &. 

E] dito neue 100% C. dito Prior. — 406 B. 

5] Posensche . dito II. Em... — 4½ 100 ben 

3 dito 43 2. Rhein-Nahebahn | -— 291, 4 29 bz 

| dito naue . Ruhrort-Creſeld. 345]314]96 br. 

Schlesische... 77 6% Starg.-Posener..| 4 |1314]109 ba. u. G 

o Kur- u. Neumärker 100 bz üringer 6% 130 bz. u G 

3 Pommersche 499% bz Wilhelms Bahn.“ — | 4 163% bz. 

E |Posensche ....... | 4 |99 G. dito 2 —. 4 — 4 570 = 

8 i dito Em. 7 3 

3 dito Prior St. — 4½%4½% bz 

3 äito di I 888% B 

Louisdor Preuss. u. ausl. Bank- Aetlen. 

Goldkronen ..- 1 Div.] Z. 

1861| F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein . | 511 4 117½ G. 

Oesterr. Metall. 5 ke 67% bz. Berl. Hand.-Ges. 5 4 100 ba u. B. 
dito 54r Pr.-Anl. . . 481 8. Berl. W. red. — |5 | — — 
dito neue 100 fl.-L.| — 27 ½ ba. u. G. Braunschw. Bank 4 4 86 ½ etw. ba. 
dito Nat.-Anleihe ..| 5 [71% u ½ dz Bremer x 5 ıl- —— 
dito Bankn. n. Whr.| - |87% ba Wa 155 8. 

Coburg. Credit A. 

Russ.-engl. Anleihe ..| 5 /96 52. Darmst. Zettel-B.| 84 | 4 102% ba, 
dito 5. Anleihe v 4 190% @ Darmst.Credb.A.| 6 | 4 96 a 964% ba. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 |85 bz. Dess. Greäitb Al— 4% be. 

Poln. Pfandbriefe. | 4 |— — — Disc.-Cm.-Anthl. | 6 | 4 a0 4 l Pet bad. 

ito fit. Em. i. 1 1 Genf, Oreditb. A.| 24 601%. Pet. oe. 

Poln. Obl. & 500 Fi.“ 4 193% 6 Geraet Bank ...| 8 4 [99%% 6. 
n Hamb. Nord. Bank 5 4 |102% B. 
dito d 200 Fl.. — 24.8. b. Ver, Bank 5% 4 1102 8. 

Poln. Banknoten . —|89%, ba. N 44% 4 |102 6. 

Kurhess. 40 Thlr.. 6% B. — — „ 3 481½ B. 

Baden 35 Fl... . . . . 41 G. Luxembrg. 5 K 4 100% bz. 

— agd. Priv. „ 225 
70 2 Mein. Credit A. 6 4 b 10% be 
14 Minerva Bgwk.A.| — 1 
1861| F. 2 8 4K 4½ t 

Aach.-Düsseld... 305.0 b. . 3 

Aach.-Mastricht. | 3 2 Preuss. B. Authl. 47, 4% 144% G. 

amt. Rotterdam 57 4 |96%, etw. 4 Y, ba Schl. Bank Ve, Ay 4 10, 8. 

e eee Thüringer Bank | 2 4 6 % bi. 

n. alter 2. A 

Berlin-Hamburg 6* 4 |127 bz Weimar. Bank. 4 42 E 8 

Berl.-Potsd.-Mgd. 11 | 4 [217 bz My Eee Br 

Berlin-Stettiner . % 4 12% B. Wechsel- Course. 

Breslan-Freibrg. 4 1142, 8 Amsterdam 

Cöln-Mindener ., 3% 193 a 195%, bz. dito 

Franz. St.-Eisenb.] 6/,) 5 |134Y, 4 % bz Hamburg 

Ludw.-Bexbach .| 8 | 4 |144 B. dito 

Magd.-Halberst. . 4 1322 G. London 

Magd.-Wittenbrg.| 144 | 4 61 ba. Parig 

Mainz.-Ludw. A. 7 | 4 /1311, bz Wien 

Mecklenburger... | 2%) 4 621, ba. u. B dito „ 

Münster-Hammer| 4 | 4 |98 8. 5. 2 

Neisse-Brieger .. | 3½ 4 83 8 99% 8. 

Niederschles. 441498 @ 99 % ba. 

N.-Schl. Zweigb. | 1% 468 oz. 75 56. 26 bz. 

Nordb. (Fr.-W.) | 3 | 4 (63%, ba. Petersburg. W. (o % ba. 3M. 90% lız. 
dito Prior — 467 — — Warschau... 8 T. 89% bz. 

Oberschles. A...| 78 ½% | 1761, bu. Bremen 8 T. 109% bz. 


Thlt. ® r., 11 3 Vak Zar Br, 
r. r. uni⸗ 1 r. r. 
*, % e 4346 Thlr. 


. 146-4 —½ Thlr. bez., Dear. e. 2 
., % 


und Br., 14%, Thlr. Gld., April⸗Mai 15 a Thlr. bez. und Gld., „ Thlr. 
bez. Br. und Gld., 
Weizen leblos. 


Breslau, 2. Januar. Wind: Süd. Wetter: heiter. Eisſtand der 
Oder. Die Landzufuhren fehlten, ſonſtige Angebote waren äußerſt beſchränkt 
und demzufolge der Geſchäftsverkehr ſehr beſchränkt. 0 

Weizen war in feſter Preishaltung; pr. 8öpfd. weißer 70—80 Sgr., 

elber 65—74 Sgr., vereinzelt über Notiz bezablt. — Roggen in vorherr⸗ 

hend matter Stimmung; pr. Sapfd. 50—53 Sgr., feinſter bis 54 Sgr. — 
— Gerſte till; pr. Wpfd. weiße 40—43 Sgr., gelbe 35—37 Sgr. — 
Hafer ohne beſondere Frage; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24—25 Sgr. — Erb⸗ 
fen, Wicken und Bohnen ſchwacher Umſatz. — Rapskuchen 51 — 
53 Sgr. — Delfaaten wenig angeboten. — Schlaglein gut beachtet. 
— Säelein 36—40 Sgr. 


r. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 68—75—81 Wicken 36—38—41 
Gelber Weizen 65—69—75 Sgr. pr. Sac à 150 Pfd. Brutto. 

oggen. 50—52—54 Schlag⸗Leinſaat ... 175—190—195 

Gerte. 36—38 — 42 Winter⸗Raps Fr 222-—246— 256 

117 . 23—25—27 Winter⸗Rübſen 215—232—242 

Leben . 45—50—55 Sommer⸗Rübſen ... . 195 —210—214 


Kleeſaat ohne bemertenswerthen Umſatz, rothe ordinäre 8—9 / Thlr., 
mittle 10411 74 Tolr., feine 12%—14 Thlr., bochfeine 14% —15 Thlr., 
weiße orbininäre 8—-9% Thlr., mittle 10 4 —13½ Thlr., feine 14% bis 
17% Thlr., bochfeine 184 —19 , Thlr. — Schwediſcher Klee 18 bis 
26 Thlr. pr. Centner. 

Thymotbee 6-7% Thlr. pr. Ctr. 

Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. netto 18—21 Sgr. 


Vor der Börſe. 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 14% Thlr. Br. Spiritus pr. 100 Quart 
à 80 % Tralles loco 14% Thlr. 


Theater⸗ Repertoire. 
Freitag, den 2. Jan. 1) Zum zweiten Male: „Zwei junge Wittwen.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen von Foͤrſter. 2) Tanz⸗Diver⸗ 
tiſſement, ausgeführt von Fräul. Balbo, Hrn. Böhme und dem Corps 
de ballet. 3) Zum zweiten Male: „Mylord Cartouche.“ Luſtſpiel 
in 1 Akt von Poly Henrion. 4) Zum zweiten Male: „Meine Memoi⸗ 
ren‘ Schwank in 1 Akt von Poly Henrion. 
Circus Suhr und Hüttemann. 
Heute, Freitag den 2. Januar: Große Vorſtellung in der höberen Reit⸗ 
kung, Acrobatie und Gymnaſtique. Erſtes Auftreten des fliegenden 
Mannes. Anfang 7 Uhr. [76] 
tw. 


m blauen 
Freitag, den 2. Januar, Abends 7 bie 9 uhr: 1. und 
2. Akt: Noms Nuſnenwelt. Tempel, Forum, Grabmale, Circus, 
Paläſte. 3, Akt: Dissolving views und Farbenſpiele. 
Sonnabend: Die Polarwelt. 
Verantwortlicher Redakteur. r. Stein, 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


